
gleichwohl für Par lamentar ier und Min i -
ster ia lbeamte wei terh in leicht erreichbar 
bl iebe. JN 

Dschibuti: 148. Mitglied der UNO (52) 

Der jüngste Staat der Welt ist zugleich 
einer ihrer ä rmsten: die Republik Dschi
buti, bis vor kurzem noch als f r a n z ö s i 
sches Terr i tor ium der Afar und lssa< be
kannt. Die Volksabst immung vom 8. Mai 
1977 erbrachte ein Ergebnis von über 98 
Prozent zugunsten der Unabhängigkei t des 
Gebiets. Die Wel torganisat ion kann es nun 
von der immer kleiner werdenden »Liste 
der Gebiete, d ie bis lang noch keine Unab
hängigkei t er langt haben« (s. VN 1/1977 
S. 9) st re ichen; in den Prozeß der Ent
kolonis ierung war sie durch die Entsen
dung einer Beobachter-Mission anläßlich 
des (gleichzeit ig mit der Wahl zur Depu
t ier tenkammer durchgeführten) Referen
dums vom Mai e inbezogen. Unabhängig 
wurde die Republ ik Dschibuti am 27. J u n i ; 
am 7. Ju l i empfahl der Sicherheitsrat e in
s t immig die Aufnahme in d ie Wel torgani 
sat ion, d ie am 20. September zu Beginn 
der 32. Generalversammlung durch Akk la 
mation erfolgte. Ob der am südl ichen Aus
gang des Roten Meeres gelegene neue 
Staat längerfr ist ig Bestand haben w i rd , ist 
frei l ich ungewiß. 
Die Hafenstadt Dschibut i , in der Kolonia l 
zeit durch einen von Fremdenlegionären 
scharf bewachten Zaun vom >Hinterland< 
abgeschirmt, ist aufgrund ihrer geograph i 
schen Lage von außerordent l icher st rategi
scher Bedeutung. Dies erklärt das lange 
(unter Ausspie lung der beiden Volksgrup
pen des Gebiets gegeneinander erfolgte) 
Festhalten Frankreichs an seiner letzten 
Kolonie auf dem afr ikanischen Fest land; 
auch im unabhängigen Dschibut i s ind we i 
terh in französische Truppen stat ioniert . 
Die beiden Volksgruppen der Afar und 
Issa s ind den Völkern jensei ts der Gren
zen verwandt : den äthiopischen Danaki l 
bzw. den Somal i . Für Somal ia hat das 
einst ige >Französisch-Somaliland< seinen 
festen Platz in der i rredentist ischen Staats
ideologie, für den Vielvölkerstaat Äth io
pien hat es — in normalen Zei ten — vor
nehmlich Bedeutung als Umschlagplatz 
seines Außenhandels (Eisenbahn Addis 
Ababa-Dschibut i ) . Beide Nachbarstaaten 
haben die Unabhängigkei t der jungen Re
publ ik akzeptiert , doch hängt ihr Schicksal 
letztlich vom Ausgang der derzei t igen Aus
einandersetzungen am Horn von Af r ika ab. 
Die Republ ik Dschibuti mit der g le ichnami
gen Hauptstadt umfaßt 23 0 0 0 q k m Fläche 
und hat zwischen 150 000 und 250 000 Ein
wohner ; Staatsoberhaupt ist Hassan Gou-
led Apt idon, zugleich Führer der >Ligue 
Popuiaire Afr icaine<. Red 

Vietnam: 149. Mitglied der UNO (53) 

Das »tapfere und gemarterte« Land sei 
»ungerechterweise und zu lange« nicht in 
der Lage gewesen, seinen rechtmäßigen 
Platz in den Vereinten Nationen einzuneh
men. So der Präsident der 32. Generalver
sammlung, der stel lvertretende Außenmini 
ster Jugoslawiens, Lazar Mojsov, anläßlich 
der zu Beginn de i Tagung durch Akk lama
t ion er fo lgten Aufnahme der Sozialisti
schen Republik Vietnam in d ie Wel torgani 

sat ion. Er spiel te damit auf d ie f rühere 
ablehnende Haltung der Vereinigten Staa
ten an ; noch am 15. November 1976 hatten 
die USA im Sicherheitsrat durch ihre ab
lehnende St imme den Aufnahmeantrag des 
wiederverein igten Vietnam zu Fall gebracht 
(vgl. VN 1/1977 S. 31). Die neue amer ikan i 
sche Regierung gri f f jedoch nicht mehr 
zum Mittel des Vetos und so empfahl der 
Sicherheitsrat am 20. Jul i durch al lgemeine 
Übereinst immung die Aufnahme Vietnams 
in d ie UNO. 

Die Generalversammlung kam in ihrer er
sten Plenarsi tzung am 20. September d ie
ser Empfehlung nach. Die Resolut ionen 
zur Aufnahme Dschibutis und Vietnams 
sind die beiden ersten der d ies jähr igen 
T a g u n g ; beiden Staaten sol l te d ie Gele
genheit gegeben werden, von Anfang an 
an den Beratungen der Generalversamm
lung te i lzunehmen. 

Ein Stück Zeitgeschichte hat am 2. Ju l i 
1976 durch die Wiederverein igung Viet
nams und nunmehr durch den UNO-Beitr i t t 
e inen äußeren Abschluß gefunden. In se i 
ner Antr i t tsrede vor der Genera lversamm
lung erklär te Außenminister Nguyen Duy 
Tr inh, daß Vietnam seinen rechtmäßigen 
Sitz in der UNO schon 1945 e ingenommen 
haben sol l te, ihm jedoch der »blut igste 
neo-koloniale Angr i f fskr ieg der Geschich
te« aufgezwungen worden se i ; gleichzeit ig 
machte er deut l ich, daß sein Land bereit 
sei, wei terh in mit den Vereinigten Staaten 
um eine befr iedigende Lösung der noch 
bestehenden Probleme zu verhandeln . 
Die Sozial ist ische Republ ik Vietnam (Haupt
stadt : Hano i ; d ie f rühere südvietnamesische 
Kapitale Saigon wurde in Ho-Tschi-Minh-
Stadt umbenannt) umfaßt 332 559 q k m Flä
che und hat e twa 40 Mil l Einwohner. 
Staatsoberhaupt ist Ton Due Thang, Regie-

Zypern 

S I C H E R H E I T S R A T — Gegenstand: Die Zy
pernfrage. — Resolution 414 (1977) vom 
15. September 1977 

Der Sicherheitsrat, 
— nach Behandlung der Lage in Zypern auf

grund des Schreibens des Ständigen Ver
treters Zyperns bei den Vereinten Natio
nen vom 26. August 1977 (S/12387), 

— eingedenk der dringenden Notwendigkeit, 
bei der Lösung des Zypernproblems Fort
schritte zu erzielen, 

— unter Hinweis auf seine früheren Reso
lutionen, insbesonders auf die Resolutio
nen 365 (1974) und 367 (1975), 

— in Kenntnisnahme der vor dem Rat abge
gebenen Erklärungen zu den jüngsten 
Entwicklungen im neuen Viertel von F a -
magusta, in denen es hieß, daß in diesem 
Gebiet keine Ansiedlung im Gange sei, 

— in Kenntnisnahme ferner der Erklärungen 
der beteiligten Partelen sowie des Gene
ralsekretärs zu diesen Entwicklungen, 

1. bringt seine Besorgnis über die durch die 
jüngsten Entwicklungen entstandene Lage 
zum Ausdruck; 

2. fordert die beteiligten Parteien auf, des
halb überall in Zypern alle einseitigen 
Handlungen zu unterlassen, die die Aus
sichten auf eine gerechte und friedliche 

rungschef Pham Van Dong ; Generalsekretär 
der KP Vietnams ist Le Duan. Wicht ige Aus
fuhrgüter s ind Kautschuk, Tee, Holz und 
Bergbauprodukte , wicht igste Außenhandels
partner sind die Sowjetunion und andere 
COMECON-Länder , China, Japan, die Euro
päische Gemeinschaft sowie Länder Süd
ostasiens. Red 

Generalsekretär: Scharfe Verurteilung des Terro
rismus (54) 

Zu internat ionalem Handeln gegen »kr imi
nel len Terror ismus« rief Generalsekretär 
Kurt Waldheim Mit te September vor dem 
Verband der UN-Korrespondenten in New 
York auf. Der Terror ismus nehme in e in i 
gen Tei len der Welt verhängnisvol le Aus
maße an, sagte er. 
Einige der übelsten Beispiele dieser Art 
von Gewalt schienen ihren Ursprung nicht 
in drückender Armut oder in körper l icher 
oder geist iger Entbehrung, sondern in den 
relativ woh lhabenden Tei len der mensch
lichen Gesellschaft zu haben, wo eine Mi 
schung von Überf luß, Laxheit und Selbst
überdruß »grausame und zerstörerische 
Arroganz« erzeugt habe. Es handele sich 
um eine Krankheit , d ie angesichts der mo
dernen Kommunikat ionsmit te l ansteckend 
wi rken könnte. Ungeachtet dessen, daß die 
Meinungen über d ie Ursachen dieser »so
zialen und pol i t ischen Krankheit« wei t aus
einander g ingen, sei das Problem schwer
w iegend genug und besitze auch genügend 
internat ionale Auswi rkungen, um sehr 
ernsthaft von den Mitgl iedern der Vere in
ten Nat ionen erörtert zu werden . StJ 

Beiträge 49: Peter W. Fischer (PWF); 50: Dr. Horst 
Herzog (Hzg); 43, 45, 48, 54: Stephan Jaschek 
(StJ); 51: Dr. Jens Naumann (JN); 44, 46, 47: Nor
bert J . Pri l l (NJP); 52, 53: Redaktion (Red). 

Lösung des Zypernproblems beeinträchti
gen könnten, und bittet sie eindringlich, 
sich weiterhin gemeinsam und mit noch 
größerem Nachdruck entschlossen darum 
zu bemühen, daß die Zielsetzungen des Si
cherheitsrats erreicht werden; 

3. bekräftigt erneut seine Resolution 365 (1974) 
vom 13. Dezember 1974, mit der er sich der 
am 1. November 1974 einstimmig angenom
menen Resolution der Generalversamm
lung 3212 (XXIX) anschloß, und fordert er
neut die umgehende und wirksame Durch
führung dieser Resolutionen sowie seiner 
Resolution 367 (1975) vom 12. März 1975; 

4. bringt seine Besorgnis über die mangel
haften Fortschritte bei den interkommuna
len Gesprächen zum Ausdruck; 

5. fordert die Vertreter der beiden Volks
gruppen auf, unter der Schirmherrschaft 
des Generalsekretärs möglichst bald die 
Verhandlungen in sinnvoller und kon
struktiver Weise sowie auf der Grundlage 
umfassender und konkreter Vorschläge 
wiederaufzunehmen; 

6. ersucht den Generalsekretär, den Rat über 
Entwicklungen auf dem laufenden zu hal
ten, die die Durchführung dieser Reso
lution beeinträchtigen könnten. 

Abstimmungsergebnis: Ohne förmliche Ab
stimmung angenommen. 

Dokumente der Vereinten Notionen: 

162 Vereinte Nationen 5/77 


